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SENS –  

ein Arbeitsblatt für Patientinnen und Patienten für wichtige Themenbereiche bei 

schwerwiegenden Erkrankungen  

 

Wozu dient dieses Arbeitsblatt? 

Dieses Arbeitsblatt hat zum Ziel, in einer zunehmend schwierigen, belastenden und manchmal fast ausweglos 

scheinenden Situation einen Überblick über verschiedene Probleme aber auch Stärken herzustellen. Es dient 

dazu, Planungen zu koordinieren und dadurch letztendlich nicht in der Vielzahl der Aufgaben und Belastungen 

„unterzugehen“. In schwieriger Lebenssituation das Beste daraus machen, vorauszuplanen und eine gewisse 

Kontrolle zu behalten - das ist das Ziel. 

Dies ist ein Arbeitsblatt, das heißt, es kann und soll schrittweise bearbeitet werden. Idealerweise auch zusam-

men mit der Partnerin/ dem Partner und Familie beziehungsweise Freunden, wenn dies gewünscht und als 

hilfreich empfunden wird. 

Die Aufteilung in die vier Hauptbereiche Symptom-Management, Entscheidungsfindung, Netzwerk und Sup-

port folgt den Erfahrungen von vielen Menschen, die sich in ähnlicher Situation orientieren mussten – und die 

Abkürzung ergibt dann SENS – von lateinisch Sinn. Wir hoffen, dass dieses Arbeitsblatt auch für Sie Sinn 

macht. Wir als Palliativteam arbeiten mit derselben Themenstruktur. So finden Sie und wir gemeinsam leichter 

eine gemeinsame Sprache.   

Besprechen Sie die einzelnen Bereiche auch gerne mit Ihren Fachpersonen aus Medizin, Pflege, Psycholo-

gie, Seelsorge und Sozialarbeit; – eben wem Sie vertrauen. Das Dokument kann und soll auch als Vorberei-

tung für sogenannte Rundtisch-Gespräche dienen. Dies sind Planungsgespräche zwischen Ihnen, Ihren An-

gehörigen und den Fachpersonen über die Frage „wie weiter“. Möglicherweise möchten Sie anhand dieser 

Themen auch eine Patientenverfügung erstellen. 

Fragen Sie auch uns – diskutieren Sie Ihre Anliegen mit uns. Wir verstehen uns als Ihre Partner. 

 

Ihr Palliative Care-Team am Inselspital 
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Symptommanagement  

Welche Probleme/Themen/ Symptome bereiten mir derzeit oder für die Zukunft am meisten Sorgen? In Be-

zug auf welche der unten aufgeführten Punkte verspüre ich Angst?  

 

Aber auch: welche eigenen guten Erfahrungen habe ich bei der Bewältigung dieser Themen/ Probleme/ 

Herausforderungen/ Symptome bereits gemacht (= sogenannte Ressourcen)? 

Körperlich 

z.B. Schmerz 

Übelkeit/Erbrechen 

Atemnot 

Müdigkeit/Schwäche 

Appetitlosigkeit 

Verdauung 

Andere: 

Psychisch 

z.B. Einschränkungen 
beim Denken/ Gedächt-
nis 

Verwirrtheit 

Trauer, Wut 

Angst 

Depression 

Schlafstörung 

Körperbildveränderung/ 
Scham 

Gefühl der Einsamkeit 

Andere: 

Spirituell 

z.B. Glaube/ Religion 

Sinnfrage 

Hoffnung 

Leiden 

Beziehung zu etwas 
Grösserem 

Andere: 

Soziokulturell 

z.B. eigene Rolle (Fami-
lie/ Beruf) 

Traditionen/ Rituale 

Beziehung zu anderen 
Mitmenschen 

Beziehung zu Fachper-
sonen 

Finanzielle Sorgen 

Rechtliche Sorgen 

Andere: 

 

 Meine wichtigsten Ressourcen/ Energiequellen: 

 

 

Entscheidungsfindung  

Wie habe ich bisher wichtige Entscheidungen im Leben gefällt (alleine, mit.......................)? Oder habe ich 

mich vor allem auf den Rat von anderen abgestützt oder sie entscheiden lassen? 

Was ist mir ganz besonders wichtig? Was möchte ich in der kommenden Zeit dringend erleben/ erledigen? 

Welche Ziele möchte ich (mit den medizinischen Massnahmen) erreichen?  

Welche Fragen zu meiner Krankheit sind noch nicht geklärt? Was (und wieviel) möchte ich noch wissen? 

Wenn es um das Sterben geht, was muss noch erledigt werden: was möchte ich im Voraus bereits festle-

gen (bspw. im Rahmen einer Patientenverfügung)? Wie stehe ich zu lebensverlängernden Massnahmen, 

zur Wiederbelebung bei einem Kreislaufstillstand, zur Frage, was mit meinem Körper geschehen soll, wenn 

ich nicht mehr lebe (Autopsie, Organspende)? Habe ich bestimmte Wünsche/ Vorstellungen was mit mir 

gemacht werden soll, wenn ich darüber nicht mehr selber entscheiden kann (incl. Pflege, Rituale, Bestat-

tung)? 
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Gibt es „unerledigte Geschäfte oder Dinge“, die ich unbedingt in Angriff nehmen oder regeln will? 

 

Brauche ich noch spezifische Unterstützung (bspw. für finanzielle Dinge)? 

 

 

Netzwerk 

Wenn sich mein Gesundheitszustand nicht mehr wesentlich bessert: Wo möchte ich am liebsten sein/ blei-

ben? Wie sind die örtlichen Verhältnisse (bspw. Treppen, Zugang zu Bad/ WC etc.)? 

 

Wer kann mich/ meine Angehörigen unterstützen, wenn meine Kräfte weniger werden? Welche Personen 

aus meinem Umfeld (Familie, Freunde) könnte ich beiziehen? Welche Fachpersonen (bspw. Sozialdienst, 

Seelsorge, Brückendienst, Spitex, Hausarzt, Freiwillige etc.) stehen zur Verfügung? 

 

Wenn es zu einer Komplikation/ zu einem Notfall kommen sollte: was mache ich/ machen wir ganz konk-

ret? Was kann ich/ können wir im privaten Umfeld zu Beginn selber machen, wen rufen wir dann an? Wel-

che Fachpersonen (bspw. Spitex, Hausarzt, Mobiler Palliativdienst kann auch nachts kommen? Brauchen 

wir die Sanpol („144“)? Wie sieht damit unsere „Rettungskette“ aus? 

 

Welche Alternativen für eine weitere Betreuung (bspw. Pflegeinstitution) muss ich in Betracht ziehen und 

bereits konkret vorausplanen, wenn die Betreuung am Ort meiner Wahl (bspw. zuhause) nicht mehr mög-

lich ist? 

 

 

Support 

Wer meiner wichtigsten/ liebsten Angehörigen braucht am ehesten selbst Unterstützung, um wen mache 

ich mir besondere Sorgen? Wen gibt es bereits als Unterstützer? Fachpersonen? Familie/ Freunde? Wenn 

ich versterbe, wer kann auch nach meinem Tod mithelfen? 

 

 

 

Weitere Fragen/ Anmerkungen: 

 


